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Die Stadtkirche Zofingen bildete mit
ihrer Akustik und Architektur den
würdigen Rahmen für das Konzert
«Schütz trifft Burkhard» des Vokalen-
sembles opus 48 unter der Leitung
von Peter Baumann. Zu hören war
klangprächtige mehrchörige Musik
von Heinrich Schütz (1685 bis 1672)
und dem Schweizer Komponisten
Willy Burkhard (1900 bis 1955), und
zwar in luxuriöser Besetzung. Ver-
fügt der Chor opus 48 an sich schon
über hohe gesangliche Qualitäten,
traten so ausgezeichnete Solistinnen
und Solisten wie Barbara Zinniker
(Sopran), Ruth Soland (Mezzosopran),
Tino Brütsch (Tenor), Marcus Nieder-
meyr (Bass) und Kai Florian Bischoff
(Bassbariton) hinzu. Das Instrumen-
tal-Ensemble bestand aus Ursula
Baumann Huber (Violoncello), Dsaba
Dimen (Kontrabass), Perez Vinicius
(Theorbe) und Tobias Lindner (Orgel).
Es erklangen sakrale Werke von gros-
sem musikalischem Reichtum, ver-
tonte Bibeltexte, sozusagen gesunge-
ne Gebete, welche die Kluft zwischen
Mensch und Gott überbrücken.

Unbestritten gilt Heinrich Schütz
als der grösste deutsche Komponist
des 17. Jahrhunderts. Die Aussagekraft
seiner weitgehend aus dem Geist und
dem Rhythmus biblischer Prosa ge-

borenen Musik wird in der Gegen-
wart von vielen Menschen wieder-
entdeckt, gleich welcher Konfession.

Psalmen Davids vertont
Im Jahre 1613 von einer ersten

Italienreise zurückgekehrt, führte
Schütz den neuen konzertierenden

Stil Oberitaliens, das neuartige solis-
tische, chorische und instrumentale
Concerto und den Generalbass in
Deutschland ein und vereinigte ihn
mit der Bibelprosa nach Luthers
Übersetzung.

Die «Psalmen Davids» stellen einen
der Meilensteine der deutschen Ba-
rockmusik dar. Sein künstlerisches
Anliegen ist es, seine Musik, deren
sakraler Kern unverkennbar ist, in
den Dienst der Explikation des Textes
zu stellen; Schütz zeichnet die Seman-
tik der Wörter nach ihrer Bedeutung
durch musikalisch-rhetorische Beto-

nung aus. Das lebensvoll Sprechende
seiner Melodik wird durch eine ex-
pressive Harmonik unterstützt. Den
Gefahren der «italienischen Manier»
begegnete er durch die kontrapunkti-
sche Satzweise der deutschen Chor-
polyphonie. Die grosse Vielfalt an
musikalischen Techniken ist bei
Schütz wirklich beeindruckend.

Zunächst erklangen die Doppel-
chöre (die fünf Solisten waren auf
der Empore) «Ach Herr, straf mich
nicht in deinem Zorn» gemäss Psalm
6 und «Aus der Tiefe ruf ich, Herr, zu
dir» gemäss Psalm 130, begleitet vom
Instrumental-Ensemble. Wundervoll
sakrale Klänge erfüllten den Raum,
der Chor entfaltete sein Volumen,
ausgewogen in allen Stimmlagen.
Auch die hervorragende Akustik der
Stadtkirche trug zum Klangbild bei.

Die Vertonung von Psalm 130 wirk-
te wie Balsam für die Seele, strahlte
Ruhe, Frieden und Seligkeit aus, ohne
jede Spur irgendeines Kämpfens –
Gottvertrauen nennt man das in reli-
giöser Terminologie. Dass anschlies-
send nicht geklatscht wurde, darf als
Segen bezeichnet werden und ist ein
Kompliment ans Publikum.

Auch für Willy Burkhard bildet
geistliche Musik einen Grundpfeiler
des kompositorischen Schaffens.
Auch er vertonte Psalmen, von denen
drei intoniert wurden: «Ich hebe mei-

ne Augen auf zu den Bergen» (Ps.121),
«Herr, mein Herz ist nicht hoffärtig»
(Ps.131) und «Herr, wie lange willst
du mein so gar vergessen?» (Ps.13).
Dabei teilt Burkhard mit dem Barock
die Möglichkeit, Gestus und Aussage
eines Textes unmittelbar zum Aus-
druck zu bringen. Anschliessend
spielte Tobias Lindner auf der gros-
sen Orgel «Aus tiefer Not» solo.

Vertonte Frömmigkeit
Höhepunkt des Konzertes waren

die «Musikalischen Exequien» (Be-
gräbnisfeiern) von Schütz, ein geistli-
ches Werk für Singstimmen und Bas-
so continuo. Die Exequien beinhal-
ten die Riten beim letzten Geleit, in
deren Verlauf liturgische Gesänge
vorgetragen werden. Schütz ordnete
die Sprüche zu einem «Concert» in
Form einer Missa, nach Art des latei-
nischen Kyrie und Gloria, ergänzt
durch eine doppelchörige Motette;
danach folgt das doppelchörige «Can-
ticum Simeonis». Von dieser verton-
ten Frömmigkeit wird man schlicht
und einfach ergriffen. Ein einziger
Lobpreis Gottes, aber auch der
Schmerz des Erdendaseins und die
Hoffnung auf Erlösung werden be-
sungen. Was Chor, Solisten und En-
semble hier zu Gehör brachten, kann
nur als «Hohe Schule des Chorge-
sangs» bezeichnet werden.

VON KLAUS PLAAR

Zofingen Publikum bekam bei «Schütz trifft Burkhard» die hohe Schule des Chorgesangs zu hören

«Mit altem Fleiss zu beten und zu singen»

Wundervoll sakrale
Klänge erfüllten
den Raum, der Chor
entfaltete sein Volumen,
ausgewogen in allen
Stimmlagen.

Das Vokalensemble opus 48 unter der Leitung von Peter Baumann in der Stadtkirche Zofingen. K.P.

An verkehrstechnisch bester Lage
startet das in Kölliken ansässige
Transport- und Logistikunternehmen
Bachmann AG in diesen Tagen mit
dem Bau eines neuen Logistikcen-
ters. Auf dem firmeneigenen
14 480 m² grossen und erschlossenen
Industrieareal im Kölliker Hardfeld
investiert das Unternehmen rund
14,5 Millionen Franken in diesen
Neubau.

Lagerkapazitäten verdoppelt
Es entsteht eine neun Meter hohe

Lagerhalle mit einem angrenzenden
zweistöckigen Bürogebäude. «Mit der
zusätzlichen Lagerfläche von 4900 m²
können damit die bestehenden La-
gerkapazitäten verdoppelt werden»,
sagt Philipp Bachmann, CEO des Un-
ternehmens, das sein Grossvater ge-
gründet hat. Zudem plant der Kölli-
ker Logistiker die Auslagerung des

Hauptsitzes an den neuen Standort.
«Nach Fertigstellung des Baus wird
ein Grossteil der Fahrzeugflotte im
Hardfeld stationiert sein», sagt Phi-
lipp Bachmann weiter. «Damit kön-
nen die Lastwagenfahrten durch das
Kölliker Wohngebiet zum bisherigen
Hauptsitz des Unternehmens mar-
kant reduziert werden.»

Das eingeschossige Logistikgebäu-

de, für das die Lämmli Architektur
AG, Aarau, den Zuschlag bekam, hat
eine Grundfläche von 70 mal 70 Me-
tern. Das Bauvolumen umfasst die
Grösse von rund 55 Einfamilienhäu-
sern. Dabei werden 3000 m² Beton
und 420 t Stahl für Armierungen und
417 t Stahl für den Stahlbau des Lo-
gistikgebäudes verbaut. Seit Juli des
letzten Jahres ist das Unternehmen

im Besitz der Baubewilligung, im
März 2015 sollte das Gebäude bezugs-
bereit sein. 

Der seit 1933 in Kölliken ansässige
Transport und Logistikdienstleister
wird in dritter Generation von Phi-
lipp Bachmann geführt. Das mittel-
ständische Familienunternehmen be-
schäftigt rund 45 Mitarbeiter und 4
Lehrlinge. Bachmann Kölliken hat

sich in den letzten 40 Jahren speziali-
siert auf den Transport und das
Handling von hochwertigen Schütt-
gütern. Dies zum grossen Teil für die
Lebensmittelindustrie, aber auch für
Kunden aus der Verpackungsbran-
che. Neben dem Transport bietet
Bachmann die Zwischenlagerung
und alle damit zusammenhängenden
Nebendienstleistungen an.

Die Bachmann AG baut einen neuen Firmensitz

VON RAPHAEL NADLER

Kölliken Die Bachmann AG in-
vestiert auf dem eigenen Areal
im Hardfeld 14,5 Millionen Fran-
ken für ein neues Logistikcenter.

Symbolischer Baubeginn: v.l.: Hans Huber, Christoph Feremutsch, Phi-
lipp Bachmann, Beat Spycher, Dieter Lämmli und Willi Hochuli. RAN

So soll das neue Logistikcenter der Bachmann AG im Kölliker Hardfeld
künftig aussehen. ZVG

Im Amt vergessen

Anlässlich eines Berichts der Aar-
gauer Zeitung und des Zofinger
Tagblatts über Ämter, die es in den
meisten Gemeinden nicht mehr
gibt, hat die Gemeinde Kirchleerau
festgestellt, dass der Wasenmeis-
ter (die Person, die sich mit der Be-
seitigung und Verwertung von
Tierkadavern beschäftigt) und des-
sen Stellvertreter noch immer als
Amtsinhaber aufgeführt werden,
obwohl es dieses Amt in Kirchlee-
rau seit den 90er-Jahren nicht
mehr auszuüben gilt. Der Gemein-
derat hat das Wasenmeisteramt
deshalb mit Beschluss vom
3. März aufgehoben. Die beiden
Amtsinhaber werden nun an der
Gemeinderatssitzung vom
17. März offiziell verabschiedet und
aus ihrem Amt entlassen. Wurde
auch langsam Zeit ... (ZT) 

Aufgeschnappt

Strengelbach Temporäre
Verkehrsanordnung
Im Zusammenhang mit dem
Kreiselbau wird der lokale Ver-
kehr in der 1. Bauphase (bis ca.
Anfang Juni) über das Feld-
gässli und die Breitbachstrasse
umgeleitet. Aus Gründen der
Verkehrssicherheit und zur Ge-
währung des Verkehrsflusses,
insbesondere für den Busbe-
trieb, hat der Gemeinderat ein
befristetes Halteverbot für die
beiden Gemeindestrassen er-
lassen. Alle Verkehrsteilnehmer
werden gebeten, wann immer
möglich, die Baustelle und die
angrenzenden Quartiere gross-
räumig zu umfahren. (SIS)

Rothrist Neues Gesicht
in der Bibliothek
Sabine Brouwer, wohnhaft in
Aarburg, wurde als neue Mitar-
beiterin der Schul- und Gemein-
debibliothek angestellt. Sie tritt
damit die Nachfolge von Fran-
ziska Bossert an, welche per En-
de Februar gekündigt hat. (J)

Murgenthal Vereinbarung
wurde angepasst
Der Spitex-Verein Murgenthal
hat die Leistungsvereinbarung
mit der «Kinderspitex plus im
Dineste der Stiftung Kind und
Familie» den aktuellen Gege-
benheiten angepasst. (WE)

Nachrichten
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